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Weltpolitik
In einem Artikel „ Weltpolitik , wie sie nicht sein soll" ,

hatten wir vor einigen Tagen hervorgehoben , die „All¬

deutschen Blätter " hätten letzthin zugestanden, daß sie

während der Zeit des Burenkrieges in ihren Angriffen

gegen die Engländer über das Ziel hinausgeschossen und

dadurch Verstimmungen erregt haben , die für Deutsch¬
land weder notwendig , noch nützlich gewesen sind . Wir

hatten hinzugefügt , daß ein solches offenes Zugeständnis
sehr anerkennenswert sei , wenn es auch leider etwas

spät komme , indessen , wenn auch durch die damaligen
Uebertreibungen viel Schaden angerichtet worden sei , der

heute noch zu verspüren ist, lasse sich schließlich alles
wieder gut machen , wenn nur einmal ernsthaft Schluß mit
Uebertreibungen und Ueberspanntheiten gemacht werde.
Wir haben sodann darauf hingewiesen, daß sich die

„ Kreuzzeitung" mit vollem Recht über Auslassungen
lustig mache, die erst vor wenigen Tagen zu lesen gewesen
sind , und die nichts geringeres besagen, als daß wir in
Südamerika ein Kolonialreich erster Klasse begründen
sollten, und daß wir an Stelle Frankreichs die Hand auf
Marokko legen müssen . Jetzt geht uns von der Redaktion
der „Alldeutschen Blätter " mit der Bitte um Veröffent¬
lichung folgende Berichtigung zu :

„In Nr . 355 der „Karlsruher Zeitung " vom 20 . Oktober
d . I . wird behauptet , die „ Alldeutschen Blätter " hätten
die Einrichtung eines Kolonialreiches in Südamerika
empfohlen. Wir haben dies niemals getan , sondern uns
wiederholt gegen einen derartigen Vorwurf verwahrt , u .
a . in der beiliegenden Nummer 42 der „Alldeutschen
Blätter " vom 17 . Oktober 1903 , Seite 385 .

Andrerseits haben wir niemals zugestanden , während
des Burenkrieges mit unseren Angriffen gegen die Eng-
länder über das Ziel hinausgeschossen zu haben , wie wir
der beifolgenden Nummer der „Alldeutschen Blätter " vom
15 . Oktober 1904 , Seite 347 , zu entnehmen bitten .

" —
Es kann uns nicht in den Sinn kommen, mit der Re¬

daktion der „ Alldeutschen Blätter " polemisieren zu wollen ;
unsere Anschauungen über eine zweckmäßige Ausland -
Politik des Deutschen Reiches sind so grundverschieden
von jenen, die durch die „Alldeutschen Blätter " vertreten
werden , daß irgendwelche Aussicht auf Verständnis —
von Verständigung gar nicht zu reden — ausgeschlossen
ist . Wir müssen uns mit dem Bewußtsein begnügen, seit¬
her für eine Politik eingetreten zu sein , die vom Fürsten
Bismarck bis auf den Grafen Bülow in Gemeinschaft mit
dem Reichstag vertreten worden ist — und das ist nun
einmal nicht die Politik der „ Alldeutschen Blätter "

. Die
gesamte deutsche Presse hat mit uns die jüngsten Aus¬
führungen der „Alldeutschen Blätter " als ein allerdings
verspätetes Eingeständnis betrachtet, daß der Alldeutsche
Verband und sein Organ während des Burenkrieges in
der Engländerhetze zu weit gegangen sind ; bestreiten jetzt
die „ Alldeutschen Blätter "

, daß sie ihre damaligen Aus¬
schreitungen irgendwie bedauern , so beweist das nur , daß
sie seither nichts gelernt haben , und sich somit selbst aus
der Reihe derjenigen Publizisten ausscheiden, die ein An¬
recht darauf haben, politisch ernst genommen zu werden
und den der Presse zukommenden Einfluß auf die Rich¬
tung der deutschen Auslandpolitik auszuüben .

Was nun die Behauptung anlangt , daß wir die Ver¬
antwortung für die thörichten Artikel über eine Erwecke-
rung unserer Machtsphäre in Südamerika und Mexiko
den „ Alldeutschen Blättern " aufgebürdet hätten , so ist
der Redaktion der „Alldeutschen Blätter " in der Hitze des
Gefechts etwas menschliches zugestoßen. Wir haben die
„Alldeutschen Blätter " für diese journalistischen Aus¬
schreitungen nicht mit einem Worte verantwortlich ge¬
macht . sondern nur von alldeutschen Phantastereien ge¬
sprochen , die allerdings unseren Landsleuten in Ueber-
see gefährlich werden . Wir haben u . a . gesagt, daß,
k>enn solch heilloser Unsinn über ein deutsches Kolonial¬
reich in Südamerika in deutschen Blättern erscheint , der
deutschfeindliche „Herald " und andere Hetzblätter ihnen
höchst erwünschtes Material zu weiteren Verdächtigungen
Deutschlands empfangen und die Deutschen in Ueber-
lee geschädigt werden : einmal kann die Reichsre¬

gierung nicht in dem Umfange, wie sie es sonst möchte und
könnte, Bestrebungen , den überseeischen Deutschen das

Deutschtum zu erhalten , unterstützen, weil sie das durch
solche unbesonnene Auslassungen genährte Mißtrauen der
überseeischen Negierungen gegen sich hat , zweitens haben
die Deutschen in Uebersee direkt durch dieses Miß¬
trauen zu leiden, denn sie werden von der Regierung ,
unter deren Herrschaft sie doch nun einmal leben , als eine
Art von Landes - und Hochverrätern angesehen und dem¬
entsprechend nach Möglichkeit chikaniert . Als Beweis für
die Richtigkeit unserer Behauptung diene folgender Artikel
aus Nr . 9 der „ Monatsschrift des Deutsch -Brasilianischen
Vereins " :

Tic alldeutschen Ueberstiegeriheiten des „Die politische Zu¬
kunft der amerikanischen Staatenwelt " betitelten Grenzboten¬
artikels vom 23 . April d. I ., die wir bereits in Nr . 6 unserer
Monatsschrift gebührend zurückgewiesen hatten , haben auch die
deutsche Presse Südbrasilicns veranlaßt , sich den unbekannten
Verfasser jenes Artikels ein wenig vorzunchmen.

So schreibt der „ Beobachter "
( Curithba ) in seiner Nummer

vom 6 . Juni d . I . unter anderem :
„ Es ist recht schade , daß der Name des Verfassers jenes

von Dummheit und Arroganz strotzenden Artikels , der im
„ Grenzbotrn " veröffentlicht wurde , und von dessen Inhalt
wir unsere Leser telegraphisch benachrichtigten, nicht bekannt
wurde. Man hätte dem Manne doch sagen können , daß
er doch erst Land und Leute und alle Verhältnisse kennen
lernen sollte , denn durch solche Schreibereien
wird dem Deutschen im Auslande großer
Schadenzugcfügt , u n d d i e D e u t s ch e Reichs¬
regierung vor der ganzen Welt blamiert ,
obgleich sie den ganzen Okkupationsfaseleien fremd gegen-
übersteht. "

Und einige Zeilen weiter heißt es :
„ Die Deutschen in Südbrasilicn verwahren sich

ganz energisch gegen solche Kolonialfexe und gegen
den von dem Alldeutschen Verband großgezogenen deut¬
schen Jakobinismus und Nativismus . Wir haben gar
keine Sehnsucht nach Leuten vom Schlage des famosen
Artikclschrcibers .

"
Und in Anknüpfung an einen „ Kolonialpolitische Torheiten "

überschriebenen Artikel des „ Hamburger Korrespon¬
denten " vom 1 . Mai '

d. I . , in welchem A . W . Sellin gleich¬
falls mit großer Schärfe jenen Grenzbotenausführungen ent¬
gegengetreten ivar, läßt sich die „ Germania " ( Sao Paulo )
wie folgt vernehmen:

! . . . „ Wir wollen doch die Gelegenheit nicht vorüber¬
gehen lassen , noch einmal zu wiederholen , was wir schon

l des öfteren an dieser Stelle ausgeführt haben , das näm¬
lich , daß die alldeutschen Machenschaften einzig und

^ allein daran die Schuld tragen , wenn das
Vertrauen , welches Regierungen und

! Volk in Brasilien den deutschen Handels¬
und kolonialpolitischen Bestrebungen
und den Deuts chbrasili an ern entgegen¬
gebracht haben und noch bringen , eines
Tages in das Gegenteil umschlägt und eine
ausgesprochen deutschfeindliche Stimmung an die Stelle
des bisherigen Wohlwollens tritt . Gewinnt erst einmal
eine antideutsche Strömung hier Oberwasser , dann werden
auch die großen landessprachlichen Preßorgane , welche
bisher in so wohltuender Weise für das hiesige Deutsch¬
tum Lanzen gebrochen und Deutschlands wirtschaftliche
Interessen in Brasilien gegen nordamerikanische Verdäch¬
tigungen in Schutz genommen haben , sich außer Stande
sehen , den deutschbrasilianischen Zeitungpn im Kampfe ge¬
gen nativistische Ignoranz und Unduldsamkeit beizustehen;
sie werden einfach in den nativistischcn Strudel mit hinein¬
gezogen werden , und ihre wohlwollende Haltung wird sich
in offene Gegnerschaft verwandeln.

Wir können daher den brasilienfreundlichen Elementen
in Deutschland nicht warm genug ans Herz legen, den
alldeutschen Heißspornen scharf auf die Finger zu sehen und
die alldeutsche Bewegung, wo und wie immer sie ihre
Kreise zieht, in Wort und Schrift auf das entschiedenste
zu bekämpfen . Die Dputschbrasilianer bedürfen zur Auf¬
rechterhaltung ihrer Stammesart der Mithilfe der All¬
deutschen nicht. Haben sie sich bisher ihre Sitten und
ihre Sprache unter oft recht schwierigen Verhältnissen be¬
wahrt , so werden sie auch in Zukunft an diesen, ihnen vom
Mutterlands überkommenen kostbaren Gütern unentwegt
festhalten.

"
Ob die vorstehend wiedergegebenen Ausführungen , die an

Deutlichkeit sicher nichts zu wünschen übrig lassen , auf unsere
alldeutschen Hitzköpfe Wohl etwas abkühlend wirken werden ?

Wir meinen, das genügt . Es nützt nichts, wenn nach¬
her die „ Alldeutschen Blätter " aufreizende Artikel ver-

leugnen ; daß sie aus der Saat reifen , die der „Alldeutsche
Verband" seit Jahren ausstreut , kann nicht bestritten wer¬
den . Gern nützen wir gemeinnützigen Bestrebungen des
„Alldeutschen Verbandes" — und haben dies durch den
Abdruck des uns vor einigen Tagen zugegangenen Auf¬
rufs für unsere Südwestafrikakämpfer bewiesen — aber

Politisch scheiden sich unsere Wege auch in der Zukunft !

Ei « teilweiser Ministerwechsel in Oesterreich .

ist, zur Ueberraschung der deutschen Parteien , erfolgt .
Der Rücktritt des Finanzministers Tr . v . Böhm wurde

in den verflossenen Jahren wiederholt angekündigt , und
auch im Frühherbst dieses Jahres verlautete wieder , daß
Dr . v . Böhm amtsmüde sei und sich ins Privatleben zu¬
rückziehen wolle . Es wurde aber andrerseits diese Absicht
des Finanzministers aus Politische Motive zurückgeführt,
und zwar hauptsächlich auf finanzpolitische Bedenken des
Herrn Dr . v . Böhm mit Bezug auf die zukünftige Ge¬
staltung des Budgets und auf die Art der Geldbeschaffung.
Aber gerade in der letzten Zeck hieß es , daß der Finanz¬
minister von Herrn Dr . v . Koerber sich habe bestimmen
lassen , im Amte zu verbleiben. Weniger überraschend
kommt die Nachricht vom Rücktritte des Ackerbauministers
Freiherrn v . Giovanelli , von dem es längst bekannt war ,
daß er bei der ersten sich bietenden Gelegenheit aus dem
Politischen Leben zurücktreten wolle . Am auffälligsten
wird es in Parlamentarischen, insbesondere in deutschen
Kreisen berühren , daß die Rekonstruktion des Kabinetts
zeitlich mit Verhandlungen zusammenfällt , welche seit
längerer Zeit durch verschiedene Mittelspersonen mit den
Tschechen geführt wurden und welche , wie die Ernennung
eines tschechischen Landsmannministers beweist , zu einem,
wenn auch nicht paraphierten , so doch tatsächlichen
Ergebnisse geführt haben , das allerdings von den
Tschechen bloß als ein unverbindliches bezeichnet wird .
Nun wird halbamtlich versichert , daß irgend eine Verein¬
barung oder , wie man es zu nennen Pflegt , ein Pakt
zwischen der Regierung und den Tschechen nicht

' abge¬
schlossen worden ist , und daß den Tschechen keinerlei Präzi -
pnum weder auf wirtschaftspolitischem noch auf nationalem
Gebiete gewährt wurde . Es soll sich nur die Bereitwil¬
ligkeit der Tschechen ergeben haben , unter gewissen Um¬
ständen die Obstruktion ein zu st eklen und ins¬
besondere der Erledigung wirtschaftlicher Vorlagen keine
Schwierigkeiten entgegenzusetzen . Wenn aber auch die
österreichische Regierung den Tschechen bestimmte Ver¬
sprechungen nicht gemacht hat , so sollen in diesen Verhand¬
lungen doch bestimmte wirtschaftliche Angelegenheiten be¬
sprochen worden sein . Es ist aber anzunehmen , daß die
tschechischen Führer sich mit dem Ministerpräsidenten über
die Frage des tschechischen Landsmannministers verstän¬
digt und sich auch mit der hierfür vorgeschlagenenPersön¬
lichkeit einverstanden erklärt haben . Da die still und ver¬
traulich darüber gepflogenen Vsrhandlungen zu diesem
Ergebnisse geführt haben, so ist darin auch die Zusicherung
dieser tschechischen Politiker enthalten , ihren ganzen Ein¬
fluß für die Einstellung der tschechischen Obstruktion ein¬
zusetzen. Es muß als ausgeschlossen bezeichnet werden ,
daß die Ernennung des Hofrates Rauda zum Landsmann¬
minister erfolgen würde, wenn von tschechischer Seite eine
solche Zusicherung nicht erfolgt wäre . Dr . Randa hat
sicherlich seine Kandidatur als tschechischer Landsmann¬
minister nicht aufstellen lassen, ohne sich früher über die
vorherrschenden Stimmungen im tschechischen Lager
unterrichtet und sich die Ueberzeugung verschafft zu haben ,
daß er durch die Fortdauer der tschechischen Obstruktion
nicht gezwungen sein werde , sein Amt alsbald wieder ver¬
lassen zu müssen . Der politische Gedanke bei
der Neubesetzung des tschechischen Mini¬
sterpostens i st offenbar , daß schon die in¬
offizielle Zustimmung derjTschechen zu
dieser Ergänzung des Kabinetts auf den
früheren Stand eine Abkehr von der Ob¬
struktion bedeutet .

In den Kreisen der deutschen Abgeordneten war man
von den wichtigen innerpolitischen Vorgängen nicht unter¬
richtet. Einer oder der andere Abgeordnete mag in eine
Einzelheit eingeweiht worden sein, aber die Tatsache der
Rekonstruktion des Kabinetts bildet, wie die „Neue Freie
Presse" bestätigt, für die führenden deutschen Abgeord¬
neten eine Ueberraschung . Der neue Finanzminister Sek¬
tionschef Mansuet Koset ist politisch nie hervorgetreten .
Einer sehr freundlichen Begrüßung seitens der deutschen
Agrarier ist der neue Ackerbauminister Graf Ferdinand
Buquoy sicher . Schon seit längerer Zeck war es der leb¬
hafte Wunsch nicht nur der .deutsch - böhmischen , sondern
auch der Agrarier aus anderen deutschen Provinzen , daß
Graf Ferdinand Buquoy an die Spitze des Ackerbau¬
ministeriums berufen werde . Graf Buquoy hat sich durch
seine Tätigkeit in der deutschen Sektion des Landeskultur¬
rates für Böhmen viele Freunde erworben . Obwohl in
politischer Beziehung der konservativen Partei nahe¬
stehend , hat er sich stets als Deutscher bekannt . Als der
böhmische Landtag die Ausgleichsvereinbarungen des
Jahres 1891 , die Punktationen , nicht einlösen wollte , ge¬
hörte Gras Ferdinand Buquoy zu jenen konservativen Ab¬
geordneten , die , mit dem Fürsten Windisch -Graetz an der



Spitze, ihre Mandate niedergelegt haben. Ter deutsche
Vollzugsausschuß dürfte schon in den nächsten Tagen ein¬
berufen werden . Tie deutschen Abgeordneten werden sich
Gewißheit darüber verschaffen , ob und welcher Pakt mit
den Tschechen geschlossen wurde . Von amtlicher Seite
wird mit der größten Entschiedenheit versichert , daß eine
Aenderung des politischen Kurses in keiner Weise zu be -
sorgen sei .

(Telegramm. )
* Wien , 26. Okt. Das „ Fremdenblatt " stellt fest, daß die

bevorstehenden Veränderungen im Ministerium
Koerber allgemein dahin aufgefaßt werden, daß derzeit kein
Grund vorliegt , hierin eine Aenderung des Verhältnisses der
Regierung zu den Parteien des Parlaments , namentlich zu den
deutschen Parteien , zu vermuten . Der Charakter eines Be¬
amtenministeriums bleibe nach wie vor geivahrt. Mit der Er¬
nennung des neuen tschechischen Landsmannministers Rauda
werde der Zustand wiederhergestellt, der viele Jahre hindurch
bestanden hübe . Es dürfe erwartet werden, daß seine Ernen¬
nung bei den Tschechen nicht ohne Eindruck bleiben und sie von
ihrem Glauben abbringen werde als ob das Ministerium Koer -
ber eine Frontstellung gegen die Tschechen eingenommen habe .Der Demission des Finanzministers v. Boehm
folge allseitig lebhaftes Bedauern ; sie sei keineswegs im Zu¬
sammenhang mit den Bemühungen, das Parlament wieder
aktionsfähig zu machen , oder mit der damit im Zusammenhang
stehenden Mehrbelastung des Budgets .

Der russisch - japanische Krieg .
(Telegramme.)

Der Zwischenfall in der Nordsee.
* London , 27 . Okt. Der Bürgermeister von Hüll

erhielt ein Telegramm aus Newhawen , in welchem es heißt,
daß dort ein Mann angekommen sei , der sich für den ein¬
zigen Ueberlebenden von der Besatzung des Fisch¬
dampfers „ Sylvia " aus Hüll ausgibt , der bei dem Angriff
der Baltischen Flotte verloren ging.

* Hüll , 27 . Okt. Der anfangs vermißte Fischerdampfer
„ Silvia " ist in Orkney e i n g e t r o f fe n.

* Bigo, 27 . Okt. Nach Mitteilungen des Fürsten Ker -
ch eI i , Offiziers an Bord des Panzers „ Imperator Alexan¬
der III .

"
, soll sich der Vorfall bei Hüll wie folgt zuge¬

tragen haben : Das russische Transportschiff „ Anadyr " sah
sich bei seiner Ankunft in den Gewässern von Hüll plötzlich von
zahlreichen Booten umringt . Es hielt dieselben für Torpedo¬
boote und gab ein Allarmsignal , worauf die russischen Panzer
die unbekannten Boote umzingelten und ihnen den Rücken ab-
schnitten. Sie gaben ihnen dann Befehl, ihre Nationalität zu
erkennen zu geben . Diese antworteten aber nur mit Evo¬
lutionen . Der Admiral gab nun den Befehl zum Feuern und
setzte dann die Fahrt fort , ohne sich über das Ergebnis der
Kanonade Gedanken zu machen , da er glaubte, es mit Tor¬
pedobooten zu tun zu haben , die von den Japanern in Eng¬
land angekauft seien . Vor der Kanonade hatten die Russen
von einem unbekannten Schiffe her einen Kanonenschuß gehört.

* Glasgow , 26 . Okt. In einer Rede, die der Ackerbau¬
minister Ons low heute nachmittag hielt , sagte er zu den Zu¬
hörern : Sie werden nicht erstaunt sein, daß die Mitteilung an
die russische Regierung gerichtet worden ist, daß wir eine Ent¬
schuldigung und volle Entschädigung für das Getane erhalten
müssen , sowie ausreichende Sicherheit gegen die Wiederkehr
eines ähnlichen Ereignisses. Wir dürfen durchaus hoffen , daß
die Mitteilung in dem von uns gewünschten Sinne ausgenom¬
men sein wird . Der Mieter gedachte ferner der Weisungen,
die die Flotte erhielt , und schloß : Wir glauben, daß diese Maß¬
regeln nur ein Anzeichen der allgemein herrschenden Stimmung
fein werden, daß es nicht notwendig sein wird , in dieser An¬
gelegenheit weiter zu gehen, und daß unsere freundschaftlichen
Beziehungen zu Rußland keinen Bruch erfahren .

Die Stimmung in Russland .
* Paris , 27 . Okt. Der St . Petersburger Korrespon¬

dent des „ Echo de Paris " ersährt , die dortige allgemeine
Stimmung sei sehr englandfeindlich . Man würde
mit FreudeneinenKrieg begrüßen , der einen
Vorwand dazu bieten würde , einen unpopulären Krieg
mit Japan zu beenden und Rußland in Zentralasien
zu leichten Siegen verhelfen würde . Der Zar und
der Minister des Auswärtigen wünschen jedoch über alles
den Frieden .

* London, 27 . Okt. Daily Telegraph bemerkt , daß
gestern bis zum späten Abend noch keine Antwort aus St .
Petersburg vorlag . Das Blatt befürchtet , daß die Ver¬
wicklung sich verschärft habe. Das russische Marine -
Ministerium und der russische Kaiser seien
gegen eine Bewilligung der Bestrafung
der schuldigen Offiziere .

Die Haltung Englands .
* London, 27 . Okt. Die Blätter aller Richtungen for¬

dern heute einstimmig , England dürfe nichtlän¬
gerzögern , im Interesse der zivilisierten Welt
Schritte zu tun , um eine die gesamte Schiffahrt
bedrohende Gefahr zu beseitigen .

* London, 27 . Okt. Verschiedene Blätter äußern ihre
Unzufriedenheit , daß die russische Regierung bisher die
englischen Forderungen noch nicht endgültig erfüllt habe.
„Daily Mail " meldet : Die russische Regierung habe sich
zur Annahme der beiden ersten englischen Forde¬
rungen bereit erklärt , weigere sich aber bis jetzt, die
beiden anderen Punkte , nämlich Bestrafung der
schuldigen Offiziere und Gewährung von
Garantien für die zukünftige Sicherheit
der englischen Schiffahrt zu bewilligen . Das Blatt will
wissen , die englische Regierung habe infolge dessen ein
Ultimatum gestellt und die Bewilligung aller For¬
derungen bis heute Nachmittag verlangt . Von anderer
Seite liegt eine Bestätigung dieser Behauptung nicht vor.

* London , 27 . Okt. Der „ Standard " schreibt : Wir
wissen nicht , ob Staatssekretär Landsdowne in der Note
an Rußland eine Frist für ihre Beantwortung gesetzt hat ,
das ist aber klar , daß die Regierung in richtiger Aus¬
legung der Volksstimmung entschlossen ist, die Frage zur
sofortigen Entscheidung zu bringen . Sie habe keine Zeit
verloren , unsere Flotten konzentrieren sich : die Heimat¬
flotte geht südwärts , die Kanalflotte nimmt in Gibraltar
Kohlen ein , die Baltische Flotte wird ange¬
halten und zur Rückkehr gezwungen werden , falls sie
versucht , die Reise fortzusetzen .

Tie Zusammenziehung der englischen Flotte.
* Paris , 27 . Okt. Der „New-Z) ork Herald " meldet

aus Venedig, die englische Mittelmeerflotte ,
die noch die Häfen von Pola und Fiume besuchen sollte ,
sei einem ihr erteilten Befehl entsprechend nach Malta
und Gibraltar abgesegelt . Unter den Mann¬
schaften herrsche große Erregung .

* London , 27 . Okt . Die englische Flotte in den hei¬
mischen Gewässern ist auf der Flottenbasis in Firth
ofForth eingetroffen .

* London , 27 . Okt . Reuter meldet aus Gibraltar : Das
Kanalgeschwader hat Kohlen, Vorräte und Muni¬
tion eingenommen . Es liegt klar , jeden Augenblick in
See zu fahren . Die Linienschiffe „ Jupiter "

, „ Hanni -
bal" und der Kreuzer „Doris " halten außerhalb der
Straße scharfe Wacht . Es heißt , das Mittelmeergeschwa¬
der werde hier in kurzem erwartet . Auf den Werften
herrscht große Tätigkeit . Es wird sogar Nachts gear¬
beitet. Die Admiralität hat Umfrage bei Kohlenlieferan¬
ten gehalten , wie viel Kohlen zurzeit disponibel sind .

* Fiume, 26 . Okt. Ein Teil des englischen Mittel¬
meergeschwaders , die Linienschiffe „ Venerable"

, „ Dun -
can"

, „ Bulwark " und „ London"
, ist unter Konteradmiral Cu -

stance hier eingelaufen .

* Gefle, 27. Okt. Das „ Riefle Dagblad" teilt folgendes mit :
Der Kapitän des in Helsingborg beheimateten Dampfers „ A l -
debaran "

, der gestern hier eintraf , berichtet: Am Freitag
Abend 10 Uhr wurde der „ Aldebaran " im Skagerag von einem
fremden Kriegsschiff , anscheinend einem russischen Kreuzer , ver¬
folgt und mit Scheinwerfern beleuchtet . Dann vermehrte das
Kriegsschiff seine Geschwindigkeit , passierte den „ Aldeba¬
ran " und feuerte einen Schuß ab , der aber keinen
Schaden anrichtete. Der „ Aldebaran " hißte nun die Flagge,
hielt aber nicht , worauf der Kreuzer wieder seine Schein¬
werfer auf ihn richtete und ihn mit einem förmlichen
Kugelregen überschüttete, ohne daß ein Schuß traf . Der
Kapitän des „ Aldebaran " ließt jetzt den Dampfer halten unjd
flüchtete mit seiner Mannschaft unter Deck. Das fremde Kriegs¬
schiff verschwand darauf im Dunkeln der „ Aldebaran " blieb
unbeschädigt .

Die Fahrt des Baltischen Geschwaders .
* Vigo, 27 . Okt . Auf den erneuten Wunsch des Hafen¬

kommandanten gab Admiral Roschdjestwenski sein
Wort , daß er in den spanischen Gewässern keine Kohle
einnehmen werde . Er bat aber um die Erlaubnis , jedem
Schiffe 400 Tonnen Kohlen geben zu dürfen , um Tanger
erreichen zu können. Zwei Kohlendampfer sind nach
Tanger gegangen . Es geht das Gerücht, das Geschwader
sei angewiesen, sich möglich st kurze Zeit in Vigo
aufzuhalten , um einen Anschlag japanischer Agenten zu
verhindern , deren Anwesenheit in Vigo befürchtet wird .
Ein weiteres Telegramm meldet : Admiral Roschdjest¬
wenski hat sich über den Zwischenfall auf der Nord¬
see dahin geäußert , daß derselbe unvermeidlich ge¬
wesen sei . Er habe nach bestem Wissen und Gewissen ge¬
handelt , um . das Geschwader vor Vernichtung zu be¬
wahren . Vor seiner Abfahrt in Libau habe er tatsächlich
bekannt geben lassen , daß er mit Strenge Vorgehen werde
gegen jedes Schiff , daß sich seiner Flotte nähere . Der
Admiral bedauerte , daß er sich hier nicht vollständig ver¬
proviantieren könne . Er habe sich mit 400 Tonnen für
jedes Schiff zufrieden gegeben, um die Straße von Gi¬
braltar zu erreichen, wo die ruhige See ihm die Aufnahme
von Proviant auf hoher See gestatten werde.

* Madrid , 27 . Okt . Der Marineminister wird in Ge¬
meinschaft mit dem Minister des Aeußern zwei von den in
Vigo eingetroffenen russischen Schiffen, die Beschädigun¬
gen erlitten haben , und denen es daher nicht möglich ist,
nach der vorschriftsmäßigen Frist von 24 Stunden den
Hafen zu verlassen, einer Untersuchung unterziehen lassen
und dann die entsprechenden Anweisungen erteilen . Nach
einem aus Vigo eingegangenen Telegramm erklären die
russischen Offiziere die Beschießung der Fischer¬
flotte folgendermaßen : Während einer Nachtfahrt seien
angeblich zwischen den Linien der russischen Flotte zwei
Torpedoboote gesehen worden und man habe geglaubt ,
daß es sich um einen japanischen Angriff handle . Es sei
deshalb gefeuert worden . An Bord von zwei Booten seien
Kanonen gesehen worden und ihre Seeleute haben das
Aussehen von Fischern nicht gehabt . Die Offiziere fügten
hinzu , sie hätten nicht gewußt , ob Leute verwundet sind
und bedauern ihren Irrtum .

* Madrid , 27 Okt. Ein Telegramm aus- Muros meldet ,
das russische Transportschiff „ Ajena " sei dort vor Anker ge¬
gangen und werde Proviant einnehmen. Beim Kap Fini¬
st er re sind vier Panzer und zwei Torpedoboote ,
die keine Flagge zeigten, signalisiert worden.

* Bigo , 26 . Okt. Der Hafenkommandant begab sich heute
an Bord des Admiralschiffes der russischen Ostseeflotte, um dem

Admiral mirzureilen, daß die spanische Regierung
nicht gestatte , daß die russischen Kriegsschiffe sich im hie¬
sigen Hafen verproviantieren . Der russische Admiral
erwiderte, die Schiffe hätten Beschädigungen erlitten und des¬
halb habe er sich von den übrigen Schiffen der Flotte getrennt .Der Hafenkommandant erklärte dem russischen Admiral hier¬
auf , er werde seiner Regierung hiervon Mitteilung machen und
dem Admiral die Entscheidung der spanischen Regierung sofort
nach Eingang bekanntgeben. Als trotzdem Kohlenschiffe sich
längsseits der russischen Schiffe legten , sandte der Hafenkomman¬dant einen Adjutanten zu dem russischen Admiral und ließ die¬
sen ersuchen , die Neutralität Spaniens nicht zu verletzen . . Dem
spanischen Kreuzer „ Estremadura " wurde Befehl erteilt , die
Kohlenleichter von den russischen Kriegsschiffen fernzuhalten und
die Kapitäne der Kohlenschiffe aufzufordern , sich den Anord¬
nungen der Hafenbehörden zu fügen. Um 2 Uhr nachmittags
stattete Admiral Roschdjestwenski , begleitet von den
Kommandanten der russischen Schiffe, dem Militärgouverneurund darauf dem französischen Konsul und dem Hafenkomman¬danten Besuche ab .

Vom Mandschurischen Kriegsschauplatz.
* St . Petersburg , 27 . Okt. Der „ Regierungsbote " veröffenft

licht heute zwei Reskripte Seiner Majestät des Kaisers .Der Inhalt des ersteren, in dem der Kaiser den Statthal¬ter Alexejew auf dessen dringende Bitte von seiner Stel¬
lung als Oberbefehlshaber der Truppen im fernen Osten be¬
freit , deckt sich mit dem von Alexejew erlassenen Tagesbefehlvom 24. Oktober Das zweite Reskript ist an den zumOberkommandierenden aller Land - und Seestreitkräfte auf dem
Kriegsschauplatz ernannten General Kuropatkin gerichtetund schließt mit den Worten : Ihre durch die Aktionen in der
Mandschurei gefestigte Kr i e g s e r f a h r u rxg gibt mir die
Zuversicht , daß Sie an der Spitze der ruhmreichen Armee die
Hartnäckigkeit der feindlichen Streitkräfte bre¬
chen und damit Rußland den Frieden im fernen
Osten sichern werden.

* London, 27 . Oft. Der Korrespondent des ReuterschenBureaus bei der russischen Westarmee meldet unter dem gestri¬
gen Datum : Die russischen und japanischen Vorposten stehen
sich auf 6— 800 Meter gegenüber. Es herrscht Ruhe . Die Nach¬
richt von der Ernennung Kuropatkins zum Ober¬
kommandierenden sei mit voller Befriedigung mrfgenommen
worden.

* Mulden , 27. Oft . Rufs. Telegr . - Agentur . Gestern abend
10 Uhr begann ein Gefecht südöstlich von Mukden .Die Japaner rückten bis zumn Dorfe Jerdagou vor, das sie
Gerüchten zufolge in einem bis zum Morgen andauernden
Kampfe genommen haben.

* London, 26 . Okt. Der Korrespondent des Reuterschen
Bureaus bei Kurokis Armee meldet aus den Minen bei
Ientai vom 28 . Oktober, daß Prinz Karl von Hohen -
zollern in Liaujang angekommen sei und alsbald zur
Front abgehe .

* St . Petersburg , 26. Okt. Die Ruff. Delegr.-Agentur mel¬
det aus Mukden : In der letzten Zeit gehen die Japaner
mit den Artilleriegeschossen sehr sparsam um . Durch Erkundi¬
gungen wurden befestigte Positionen des Feindes auf
dem Bergmassiv einen Kilometer südöstlich von dem Dorfe
Findjapu festgestellt . Auf den Hügeln südöstlich von dem
Dorfe Kundjosa befinden sich japanische Stellungen
etwa 8 Kilometer lang , durch Schanzen, Schützengräben, Draht¬
hindernisse und Wolfsgruben befestigt.

* St . Petersburg , 26 . Okt. Ein Telegramm des Generals
Kuropatkin von gestern meldet dem Kaiser : Am 28 . d.
hatte die erste mandschurische Armee keine
Kämpfe zu bestehen . Im Laufe des ganzen Tages unter¬
hielten sowohl wir wie der Feind ein schwaches Artilleriefeuer
auf unserem rechten Flügel . In der Nacht zum 26 . d. wurden
Freiwilligenabteilungcn zweier Regimenter südwärts von
Erdagou ausgesandt , um den Feind zu beunruhigen ; eine
dieser Abteilungen legte sich in den Hinterhalt , feuerte bei
Tagesanbruch auf einen feindlichen Posten und zwang ihn , sich
nach Süden zurückzuziehen . Eine andere Abteilung führte aus
dem Bereich der feindlichen Stellung einen von unseren Protz¬
kasten weg .

* Soeul , 27. Okt. Nach einer von hier in Paris eingetroffe¬
nen Meldung beträgt die Zahl der in Korea zur Ueberwin -
terung bestimmten. Truppen 30 000 .

Bor Port Arthur .
* London, 27. Okt. Der „ Times " wird aus Tokio gemeldet ,

der Bericht eines fremden Korrespondenten von Port Arthur
vom 17 . Oktober besage , daß der Kampf der Garnison an
Energie abnehme . Man glaube deshalb , daß das Ende
bevorstehe . Dem „ Standard " geht aus Shanghai die Nachricht
zu , daß Port Arthur am 25 . d . M . den ganzen Tag in Flam¬
men gestanden habe .

* London, 27. Okt. Die „ Morning Post" hat Grund zu der
Annahme, daß Rußland bei den Mächten angefragt habe, wie
sie sich gegenüber der Forderung - der freien Durchfahrt
durch die Dardanellen verhalten werden .

* St . Petersburg , 27 . Okt. Von zuverlässiger Seite ver¬
lautet , die Anwesenheit des Geheimerats v . Medelssohn -
Bartholdy ' galt nicht der Emission einer neuen russi¬
schen Anleihe , da der Finanzminister im Laufe dieses
Jahres keine solche Operation beabsichtigt .

* Bhchowa ( Gouvernement Mohilew) , 27 . Okt. Gestern ,am zweiten Mobilmachungstage , demolierten Reser¬
visten alle jüdischen Magazine und Verkaufsläden , sowie einige
Häuser . Am Abend wurden einige geplünderte Buden ange¬
zündet, Erst das Eintreffen eines Militärkommandos tat der
Plünderung Einhalt . Der Schaden wird auf etwa 20 000
Rubel geschätzt.



Großherzogtum Baden.
* Karlsruhe , 27 . Oktober.

Jpre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Grotzherzogin einpsingen heute vormittag den Besuch
Seiner Hoheit des Erbprinzen und Ihrer Königlichen
Hoheit der Erbprinzessin von Meiningen . Heute nach¬
mittag erwiderten die Höchsten Herrschaften diesen Besuch .

Heine abend ist Ihre Durchlaucht die Fürstin Lbolenski

zum Tiner eingeladen.

; >Personalveränderungen in der Reichspost - und Telcgra
» lienverwaltung. s Tie Oberpostdirekrorftellen. in Liegnch und
KÄmrer «Wests . ) sind zum 1 . November 1904 den zu Ober-
poitdirektoren ernannten Posträten Meißner aus Berlin
und Heudeureich aus Tanzig übertragen worden . Meiß¬
ner trar 1871 in den höbercn Pvstdicnst ein , wurde 1888 zum
Bezirksooninspekwr und 1895 zum Poslrat befördert . Vom 1 .
April 1903 bis jetzt war er als Referent im Reichspostamt
tätig . Heneureich begann seine Laufbahn bei der Postverwal¬
tung im Jahre 1873 ; seine Ernennung zum Bezirkspostnsipek -

tor erfolgte 1890 und zum Postrat 1897.
— (Konzert Emil Gerhäuser . ) Zweifelsohne sah man hier

dem Auftreten unseres früheren Heldentenors , Herrn Emil
Gerhäuser , als Liedcrsänger mit höchstem Interesse entgegen;
war doch von dessen stimmlichem Befinden seit seiuM Weg¬
gänge von hier so viel Widersprechendesan unser Ohr gedrun¬
gen . Herr Gerhäuser hat , wie wir aus den Bornotizen über
fein Konzert erfahren haben, bei dem berühmten französischen
Tenoristen Jean de Reszkö in Paris weitere Tonbtldungs -

ftudicn betrieben, die aber seiner Stimme keineswegs zum Vor¬
teil gereichten . Was wir gestern von ihm hörten , waren nur
noch die Ucberreste seiner ehemals sehr schonen , Weichen und
warmtimbrierien Tenorstimmc. Durch eine auffallende Helle ,
flache und offen« Vokalisation hat das Organ stgltchen Retz
abqesrreift, die Mittellage klingt dadurch höchst nüchtern und
trocken , und die Höhe kann bei klanglicher Steigerung überhaupt
nur mit Aufwand größter Anstrengung genommen toerden.
Mit einer geschmackvollen Verwendung des Fasietts , welches
der Säuger vielfach auch anbrachte, wo es nicht rmmer zulässig ,
half er sich über so manchö Klippen geschickt hinweg. Herr
Gerhäuser hatte auf feinem Programm eine Auslese der schön¬
ste^ Lieder von Beethoven, Schubert und Hugo Wolfs, deren
Vortrag man allerdings nicht alt dem Maßstab seiner früheren
dramatischen Leistungen messen könnte . Ganz abgesehen von
einer Menge rhythmischer und musikalischer Verstöße, vermochte
der länger den geistigen Gehalt d-er Lieder nur andeutungs -
weise zum Ausdruck zu bringen . Wir haben darin von neuem
den Beweis, daß ein Bühnensünger , der stimmlich den Höhe¬
punkt seiner Leistungsfähigkeit längst überschritten hat ( hier
bedauerlicherweise allzu früh ) nicht ungestraft die „ Rettung '

auf dem Konzertboden sucht. Wohl nur in Erinnerung seiner
früheren , erfolgreichen Bühnentüngkeit spendete das Publikum
dankbaren Beifall. Frl . Amelie Klose unterstützte das Kon¬
zert mit der Wiedergabe einiger Klaviersoli von Chopin, Ri¬
chard Strauß und Liszt und hatte auch die Begleitung der Lie¬
der übernommen.

^ «Hofschauspieler Wilhelm Beyer ß ) , der jahrelang dem
Verband unserer Hofbühne angchörte , ist in der verflossenen
Nackt nach langem, schwerem Leiden aus dem Leben geschieden.
Beyer war im Schauspiel wie in der Oper beschäftigt und ge¬
hörte zu den verwendbarsten Mitgliedern unseres Hoftheaters .
Ein schweres Lungenleiden warf denselben vor über Jahres¬
frist auf das Krankenlager, von dem ihn jetzt der Tod erlöst hat .

* «Im zweiten Künstlerkonzeri) , veranstaltet von Hans
Schmidt am Sonntag den 30 . Oktober, werden wir den be¬
rühmten Lieder - und Orarorien - Sänger Professor Johannes
Mesfchaert aus Amsterdam hier wiederum zu hören und
zu bewundern Gelegenheit haben. Der eigenartige vortreff¬
liche Künstler ist den hiesigenn Kunstfreunden bestens bekannt.
Wir weisen auf den bevorstehenden Liederabend hiermit ganz
besonders hin .

^ «Aus dem Polizeibericht. ) Vom 18 . bis 20 . d . M . wurde
aus einem Hausgange in der Amalienstraße ein Fahrrad , Dürr -
kopp, mit der Polizeinurmner 14 801 im Werte von 100 M.
gestohlen . — Auf einem Grundstück hinter dem Kühlen
Krug brach ein Unbekannter eine Hütte auf und entwen¬
dete daraus vier Zuchrkaninchen im Werte von etwa 40 M . —
Wegen Betrugs wurde eine geschiedene Frau aus der Oststadt
angezeigl, die sich in einem hiesigen Geschäft auf falschen Na¬
men Waren erschwindelte . — In einem Gasthause in der
Kronenstraße kam einem Uebernachtenden eine silberne Uhr im
Werte von 50 M . abhanden . — Wegen Unterschla¬
gung wurde die Frau eines Schuhmachers angezeigt, die ihrer
Arbeitgeberin Kundengelder im Betrage von 100 M . unter¬
schlug. — Verhaftet wurden : ein Taglöhner aus Knie¬
iingen wegen Zechprellerei und ein Taglöhner aus Friedrichs¬
thal , der am 24. d. M ., abends^ dort ein Fahrrad st a h l ,
damit hierher fuhr und es hier abzusetzen suchte .

Ter Aufstand in Südwestafrika .
( Telegramme.)

- Berlin , 27 . Okt . Der stellvertretende Gouverneur berich¬
tet aus Windhuk : Schäfereidirektor Kleudgen und Brü¬
der Mäkler , letztere in Marienthal wohnhaft , werden
von Gibeou aus als tot gemeldet. Der gleichfalls zu Ma -
rienrhal wohnhafte Farmer Brandt sei am Leben. Nach einem
Privmtelegramm befinden sich die Witwen der getöteten Far¬
mer Kleudgen und Hußfeld in Gibeon in Sicherheit . Amtlich
wird ferner gemeldet, daß die Farmer Scheidweiler und Bür¬
gerbock , der Offizier Dammköhler und der Gefreite Na -
gen po st getötet worden seien. Nach einer Meldung des
Farmers Philipp haben die Gokkaser Hottentotten die Farmer
Wiep recht und Walter , den Händler Köhler , den
Polizisten Hitscher und eine Anzahl Buren ermor¬
det . Kapitän Christian Goliath von Bersaba gibt an , die
deutsch gesinnten Witbois , darunter Samuel Isaak
und Petrus seien ermordet worden.

Hamburg , 26 . Okt. Heute Nachmittag vier Uhr ging
der Dampfer „Gertrud Woermann " mit 25 Of¬
fizieren , 375 Unteroffizieren und Mann¬
schaften, sowie 375 Pferden nach S ü d w e st a f r i k a ab.
Ter kommandierende General hielt eine Abschiedsan-
-Aache , E einem dreifachen Hurra auf den Kaiser
schloß . Bei der Abfahrt des Dampfers war auch General -
ober 't v . Hahnke zur Verabschiedung seines Sohnes , des
Hauptmanns Hahnke, anwesend.

Neueste WachrtHre» und LelegraMA«.
* Berlin , 26. Okt . Abgeordnetenhaus . (Fortset¬

zung. ) Nach längeren Ausführungen der Abgg. Fischbach ( fr .
Vgg. ) , Porsch ( Zentr . ) , Heydebrandt ( kons. ) . Friedberg ( ntl . )
und Brömel (fr . Vgg . ) , die mehr oder weniger darin überein¬
stimmen, daß der Minister durch die Verzögerung der Beant¬
wortung einen Teil der Schuld an der Mirbachhetze trage ,
schließt die Besprechung . Das Haus geht zur Interpella¬
tion Marx über, betreffend Wahlbeeinflussung durch Be¬
amte der Bergjverksdircktion Saarbrücken. — Hcmdelsminister
Möller erklärt , er könne sich nur an das Erkenntnis des Ge¬
richts halten und müsse die Erforschung und Richtigstellung der
Einzelheiten den Beamten seines Ressorts überlassen. Bei der
Beurteilung der Verhältnisse im Saarrevier dürfe man die dort
herrschende scharfe politische Spaltung nicht vergessen , die sich
auf beiden Seiten geltend ^ mache. Auf Grund der dort herr¬
schenden Parleileidenschaft könne er die Haltung der Berg -
beamrcn an der Saar nicht in dem Maße verurteilen , wie der
Abg . Marx , indem die Erkenntnisse herborhoben, daß von einer
systematischen Beeinflussung nicht die Rede sein könne . Er
werde die Wahlfreiheit seiner Beamten wahren , wo aber ein
Beamter die Gesetze überschritten habe , werde er energisch da¬
gegen einschreiten . Suchen wir dahin zu kommen , daß wir
uns nicht gegenseitig zerfleischen , denn der rerlius gsuclens ,
die Sozialdemokratie, steht vor der Tür . (Beifall . ) — Roesch-
ling ( natl . ) bemüht sich , durch Mitteilung einzelner Fälle und
Zeugenaussagen darzutun , daß an der Saar weder von einem
System noch einer inveteratL consuetuclo der Wahlbeeinflussung
geredet werden könne . — Bachem ( Zentr . ) bemerkt, daß nir¬
gends im Rheinlande so mit Wahlbeeinflussungen gearbeitet
werde , wie an der Saar . — Hierauf vertagt sich das Haus auf
Mittwoch den 2 . November .

* Berlin, 27 . Okt . Der „ Reichswnzeiger " veröffentlicht die
Berufung des Grafen Waldemar Roon und des Grafen Wil¬
helm Moltke zu erblichen Mitgliedern des Herrenhauses .

ergriff . Das Feuer dauerte mittags noch au . Man schätzt, daß
etwa 3000 Tonnen Oel verbrannt sind .

st Cöln, 26 . Okr . Von dem heute vormittag 9 Uhr 18 Min .
nach Frankfurt a . M. abgegangenen Schnellzug ent¬
gleiste bei Kalk der Packwagen und schlug um. Der Pack¬
meister wurde getötet und der Zugführer leicht verletzt.

i ß München, 27 . Okt . Die Pensionsanstalt dent¬
is ch e r Journalisten und Schriftsteller ( Versiche -
! rungsverein auf Gegenseitigkeit ) in München , hat in den ersten
! drei Quartalen des laufenden Jahres eine sehr befriedigend«
! Entwicklung genommen . Sowohl der Brutto - als Nettozugang
! an ordentlichen Mitgliedern übersteigt schon heute die ent-
^ sprechenden Ziffern des ganzen Jahres 1903. Auch ein erfreu -
« sicher Zugang an außerordentlichen Mitgliedern war zu ver-
^ zeichnen . Von den einmaligen Spenden ist in erster Linie die
! dankenswerte Zuwendung von 3000 M . seitens des Liquida -
« tionsausschusses der Düsseldorfer Gewerbe - und
! Industrieausstellung 1902 zu erwähnen . Die neue-
' sten Prospekte, wie die übrigen Drucksachen der Anstalt sind
. jederzeit kostenlos von dem Bureau München , Max Joseph -
! straße 1/0 , zu beziehen .
! st Berlin , 27. Okt. Die „ Morgenpost" meldet aus Wien :

Der Sekretär des Tiroler Landesausschusses , Gottardi , machte
i eine neue wichtige Erfindung , durch die die Leistungs -
« fähigkeit des Infanteriegewehrs bedeutend
! erhöht wird .
I st Paris , 26 . Okt . Im Prozeß d 'Autriche gibt d ' A utriche
! nähere Einzelheiten über seine Buchführung und räumt ein,
« daß er einige Radierungen gemacht habe , aber ohne irgend
i eine betrügerische Absicht. Hauptmann Marechal erklärt
: alsdann , er habe in Zürich einem Spion , der sich den Namen
^ Austerlitz beilegte , 25 000 Frs . übergeben , dieser habe eine
! Empfangsbescheinigung ausgesertigt , die aber verloren sei .
! Hierauf wird die Sitzung vertagt .

* Dresden , 27 . Okt . Seine Majestät der König , i
Prinz Johann Georg , die Staatsminister , das Diploma - .
tische Korps , die Generalität und die Spitzen der Behörden «
usw . wohnten heute Vormittag im Vereinshause der von -
den drei hiesigen Hochschulen veranstalteten Trauerfeier -
für den König Georg bei . -

st Frederikstad ( Norwegen ) , 27. Okt . Eine sehr starke Erd¬
erschütterung wurde gestern früh 6 Uhr 27 Minuten ,
im südlichen Teile des Amtes Smaalenene verspürt . Gestern
abend 6 Uhr 10 Min . wurde auck beim Leuchturm von Slroem -
tangen eine Erderschütterung wahrgenommen. Das Wasser in
den Quellen ist an verschiedenen Stellen ungenießbar geworden.

* Dresden , 27 . Okt . Das „Dresdner Journal " er - ^
fährt über die Audienz einer Abordnung der e van ge - !
lisch - Iutherischen ' Landeskirche bei Seiner !
Majestät dem König , daß der König in seiner Tankant - ^
Wort auf die ausgesprochenen Beileidsbezeugungen der
Abordnung die Versicherung aussprach, daß die evange- !
lisch -Iutherische Landeskirche auch unter seiner Regierung !
auf denselben Schutz und die gleiche landesväterliche Für - !
sorge rechnen dürfe , die sie unter seinen Vorgängern auf ^
dem Throne genossen habe , in derem Sinne überhaupt die
Regierung zu führen des Königs Wille sei . «

Kroßherzogliches KoftHeater .
Im Hoftheater i« Karlsruhe .

Freitag , 28 . Okt . Abt . 8 . 12. Ab.-Vorst . „Doktor Klaus " ,
Lustspiel in 5 Akten von Adolph LÄrronge . Anfang 7 Uhr,
Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 29. Okt . Abt . / c. 13 . Ab. -Vorst . „Agnes Korn ",
Drama in 3 Akten von Wilhelm Weigand. Anfang 7 Uhr,
Ends nach 9 Uhr .

Sonntag , 30 . Okt . Abt . L . 12 . Ab .-Vorst . „Die Hugenot¬
ten " , große Oper mit Ballet in 5 Akten von Scribe, Musik von
Meherbeer . Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

* Dresden , 26 . Okt . Das „Dresdner Journal " schreibt :
Einige Blätter haben erneut die Frage aufgeworfen , ob
die Gräfin Montignoso an den Königlichen Hof
zurückkehren und der König geneigt sein werde , sich wieder
mit ihr zu vereinigen . Wie wir aus zuverlässiger Quelle
wissen , bestehe auch nicht die entfernteste Aussicht dafür ,
daß es jemals zu einer Wiedervereinigung kommen
könne . Der König hat nicht bloß vor dem Tode des hoch¬
seligen Königs , sondern auch nachher in der allerbestimm¬
testen Weise die unzweideutige Willensmeinung kundge¬
geben , daß er für alle Zeit jede Annäherung von jener
Seite weit von sich weise . Dementsprechend sind schon
früher bindende Abmachungen zwischen beiden Beteiligten
getroffen worden . Jeder Einsichtige weiß von selbst , daß
der König nach allem Vorangegangenen eine andere Hal¬
tung niemals annehmen kann.

* Tarnistadt , 26. Okt. Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog hat aus Anlaß des Ablebens der Prinzessin von
Asturien eine achttägige Hoftrauer angeordnete .

* Stuttgart , 27 . Okt . Der Ministerialdirektor im Justiz¬
ministerium, v. Cronmüller , ist zum wirklichen Staats¬
rat und ordentlichen Mitglied des Geheimen Rats ernannt
worden.

* Budapest, 27 . Okt . Das Abgeordnetenhaus nahm
das Handelsvertragsprovisorium mit
Italien mit 129 gegen 62 Stimmen in der allgemei¬
nen Beratung an .

! * Budapest, 27 . Okt. Kossuth hat im Abgeordnetenhaus
den Antrag eingebracht , der Ministerpräsident soll den Minister

! des Aeußern auffordern , die Aktion der Vereinigten Staaten
l zur Beendigung des russisch - japanischen Krieges

zu unterstützen .
* London , 27 . Okt . Dem Vernehmen nach ist der Kabinetis -

rat auf morgen mittag einberufen worden.

Vorläufige Ankündigungr
Sonntag , 6 . Nov . 6 . Vorst , außer Ab . „Lohengrin" , in

3 Akten von Richard Wagner.

Wetterbericht der deutschen Seewarte Hamburg
vom 27 . Oktober 1904 , 8 Uhr morgens.

Ein barometrisches Maximum von 769 Millimeter lagert
über England , während eine Depression unter 757 Millimeter
über Westrußland sich befindet . In Deutschland ist das Wetter
bei schwachen bis frischen , meist nördlichen und nordwestlichen
Würden veränderlich; meist ist Regen gefallen . Ruhiges teils
heiteres , teils nebliges , sonst trockenes Wetter ist zu erwarten .

Wettcrnnchrichten ans dem Süden
vom 27 . Oktober 1904 , früh.

Lugano wolkenlos 18 Grad ; Biarritz dunstig 11 Grad ;
Nizza halbbedeckt 12 Grad ; Triest wolkenlos 14 Grad ; Florenz
bedeckt 14 Grad ; Rom bedeckt 14 Grad ; Cagliari wolkenlos 16
Grad ; Brindisie bedeckt 16 Grad.

Witteruugsbeotachtunge« der Meteorolog. Statt»« KarlSrnh«.

Oktober

26 . Nachts 9'° U .
27 . Mrgs . 7-° U.
27 . Mtttgs . 2 °̂ U .

ß Regen.

Barom.
nun

Therm .
in 0.

Abs°I.
Zeucht.

Feuchtig¬
keit in
Pro, .

Wiud

753 .5 9 .3 8 .5 98 SW
7557 8 .3 73 89 NW
756 .1 11 .5 5 .6 55 „

bedeckt »

heiter

darauffolgenden Nacht 8 .0 .
Niederschlagsmenge des 26 . Oktober: 7 .2 mm .
Wasserstand des Rheins. Maxa« , 27 . Oktober : 3 26 m .

Stillstand.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

* Innsbruck , 27 . Okt . Die deutsche Bürgerschaft veran¬
staltete gestern abend eine große Kundgebung gegen die
Errichtung der italienischen Rechtsfakultät und
zog in geschlossenem Zuge vor die Wohnung des Statthalters ,

« wo sie die „ Wacht am Rhein" sang und dann vor das Rathaus .
, Es ereignete sich kein Zwichenfall .
§

* Tripolis , 26 . Okt . In der im Innern von Tripolis
gelegenen Ortschaft Orfella kam es bei der Eintreibung

^ der Steuern zu Ruhestörungen , in deren Verlaufe
^

sechs türkische Soldaten von Eingeborenen getötet
wurden . Zur Wiederherstellung der Ruhe sind Truppen
mit zwei Geschützen nach Orfella entsandt worden .

,
* Cbatham, 27 . Olt . Ein Befehl der Admiralität ist hier

eingegangen, nach dem die Arbeiten an den Kreuzern 1 . Klasse
„ K en t " und „ B er wi ck"

, welche in Chatham ausgebessert
werden, bis zum 28 . Oktober so weit beendet sein müssen,
daß sie am folgenden Tage auslaufen können, um sich mit dem

« Kreuzergeschwader zu vereinigen.

verschiedene».
' f Berlin , 27 , Okt . Wie der „ Deutsche Automobilklub,, mit -

tcilt , wird Seine Majestät der Kaiser die Jnternatio -
: nale Automobilausstellung am 4 . Februar nächsten
l Jahre eröffnet .
« st Hamburg, 27 . Okt . ( Telegr . ) Heute vormittag brach

auf dem Grundstück der Vacuum-Oel - Compagnie Feuer aus ,
> das sich schnell verbreitete, einen Kanal übersprang und die
! Lagerräume und Betriebswerkstätten der Produktionsgenossen¬

schaft an der Wenüenftraße, sowie die hiesigen Petroleumlager

Die Schädlichkeiten von Kaffee u. Tee
werden nicht allein von ärztlicher Seite immer wieder be-

. tont . Auch hervorragende Laien haben sich wiederholt
dagegen ausgesprochen . So schrieb schon vor mehreren

! Jahren Frl . Hannemann , die bewährte Vorsteherin der
. Kochschule des Berliner Lette -Vereins , in einer Broschüre :
! „Bekanntlich wirkt der schwere Bohnenkaffee außerordent¬

lich auf das Herz und ist bei vielen Damen die Ursache zu
Kongestionen, überhaupt zu Blutandrang nach dem Kopf ,
so daß nach und nach das Kaffeekränzchen , in dem immer -
hin ein guter , d . h . starker Kaffee getrunken wird , gesund¬
heitlich ziemlich teuer bezahlt werden muß . Schwerer Kaf¬
fee macht ferner den Gaumen trocken und wirkt zersetzend
auf die Magensäfte ein , indem er ihre verdauende Wir¬
kung abschwächt. Es bedarf keiner weiteren Erörterung ,
daß ein großer Prozentsatz von magenleidenden Frauen
die , um es milde auszudrücken , unangenehmen , aber be-

, denklichen Magenbeschwerden dem häufigen Genuß des
Bohnenkaffees zu verdanken haben . Es ist nun inter¬
essant , daß diese Dame damals bereits das Rezept angab :
Man gibt in eine Tasse einen viertel bis einen halben
Kaffeelöffel Kakao und Zucker nach Belieben und rührt
dies mit dem wie üblich zubereiteten sehr heißen Kath¬
reiners Malzkaffee an . Tann erhält man ein würziges ,
vollmundiges und nahrhaftes Getränk, das sogar Fein¬
schmecker befriedigt.
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G . Hraunsche Hofbuchdruckerei und Verlag, Karlsruhe
Demnächst erscheint:

Volksmirisckafllicke Abkiaiultungm ller ballisckeu Kockfckuteu
herausgegebcn von

Carl Johannes Fuchs, Karl Rathgen,
Gerhard von Schulze - Gävernitz, E . Gothein.

VII . Band . 4 . Ergänzungsband .

Lohn und Haushalt
der Uhrenfabrikarbeiter

des badischen Schwarzwalds .
Eine sozialökonomische Untersuchung von

vr . Heinrich Feurstetn .
Preis im Abonnement M . S .4V , im Einzelverkauf M . 3 .-

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.
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zum Verkauf eines gut eingeführtcn QualitSrskonsumartikels an Kolontal -
warengeschäfte in Karlsruhe und Umgebung . Günstige Gelegenheit für in
diesen Geschäften gut bekannten tüchtigen Verkäufer, der sich durch Fleiß und
Energie eine aussichtsreiche Lebensstellung schaffen will . Eintritt baldigst
erwünscht. Offerten mit Gehaltsansprüchen erb . unter dl 693 .

kauft und iisksrt schnell , billig
ttntiqusnist Vsnl Itöklsn

llmilienstr . 22_ t-sip - ig .

Die Gemeinde Forbach verpachtet
in öffentlicher Versteigerung bis
Donnerstag , den Ly. Nov . d. I . ,

nachmittags L Uhr ,
auf dem Rathause dahier die Ausübung
des Gemeindejagdbezirks links der Murg
enthaltend : ca . 22 ba Feld und ca .
618 ba Wald auf weitere 6 Jahre,
1 . Februar 1905 bis 31 . Januar 1911 ,
wozu die Liebhaber etngelaben werden .

Dabei wird bemerkt, daß als Bieter
nur zugelassen wird , wer im Besitz eines
Jagdpasses ist oder durch schriftliches
Zeugnis der zuständigen Behörde Nach¬
weisen kann, daß gegen die Erteilung
eines Jagdpaffes kein Bedenken ob¬
waltet. N .668 .2

Forbach, den 25 . Oktober 1904.
Gemeinderat.

B . M . Dleterle .
_ _

vdt . Fritz.

Vorzügliches , fast neues
Nu88baum -kLMLU0

aus renom . Fabrik , mit schönem Ton
ist mit Garantieschein Preiswert abzu¬
geben . Schriftliche Anfragen unter
N .67i an die Expedition d . Blattes .

Nutzholz-Verkauf.
Das Groß !, . Forstamt Kaltenbronn

in Gernsbach verkauft aus Domänen-
waldnngen mit Borgfrist bis 1 . Juni1905 im Wege schriftlichen Angebots
nachderzeichnetes Langholz, worüber
loswcise und Einzelverzeichnisse vom
Forstamte und von den Forstwarten
bezogen werden können : N.666

Stämme, Klötze und Abschnitte.
Dicnstbezirk Türreych .
Dürr - und Windfallholz :

Abt. 1—25 : Nadelholzstämme : 16
I . u . II . . 476 III .—V . Kl. , Radel -
Holzklötze : 35 I . u . O . , 36 III . Kl . ;
Nadelholzabschnitte: 22 I . u . II . KI.

Schlagholz: Abt. 13 : Nadelholz¬
stämme : 115 I . u . II . , 137 III .—V.Kl. - Nadelholzklötze : 13 I . u . II . Kl.,14 III . Kl. ; Nadelholzabschnittc: 26
I . n . II . Kl . Abt. 15 : Radelholz-
stämme : 47 I . u . II . , 68 III —V . Kl. ;
Nadelholzklötze : 4 I . . 17 III . Kl. ;
Nadelholzabschnitte: 22 I . u . II . Kl.Abt. 19 : Forlenstämme : 6 III . KI. ;
Nadelholzstämme : 43 I . u . II . , 212
HI -—V . Kl. ; Nadelholzklötze : 7 I . ,15 III . Kl . ; Nadelholzabschnitte: 22I . n . II . Kl.

Dienstbezirk Brotenau.Dürr- und Windfallholz: Abt. 26bis 41 : Forlenstämnre : 60 III . undIV . Kl. ; Nadelholzstämme: 8 I . undII -, 151 III .— V . Kl. ; Nadelholz¬
klötze : 11 I . u . II . , 10 III . Kl. ; Na¬
delholzabschnitte: S I . u . II . Kl.Abt. 42—48 : Forlenstämme : 64 III .und IV . Kl . ; Nadelholzstämme: 21 I .und II . , 135 III .—V . Kl. ; Nadel¬
holzklötze : 9 I . n . II . , 8 III . Kl. ; Na-
dclholzabschnitie: 15 I . u . II . Klasse .Schlagholz: Abt . 31 : Forlenstämme :7 III . Kl. ; Nadelholzstämme: 102 I .und II . , 220 III .—V . Kl. ; Nadelholz¬
klötze : 13 I . u . II . , 17 III . Kl. ; Na¬
delholzabschnitte: 20 I . u . II . Kl.

Abt. 34 : Nadelholzstämme : 43 I . u.II . , 214 III . bis V . Kl. ; Nadelholz¬
klötze : 85 I . u . II . , 25 III . Klasse ;
Nadelholzabschnitte: 30 I . u . II . Kl.Abt. 49 : Forlenstämme : 9 III . Kl . ;
Nadelholzstämme: 89 I . u . II . , 241
III .—V . Kl. ; Nadelholzklötze : 23 I .
und II . , 10 III . Kl . ; Nadelholzab¬
schnitte : 36 I . u . II . Kl.

Dienstbezirk Kaltenbronn .
Dürr- und Windfallholz : Abt. 50

bis 72 : Nadelholzstämme : 4 I. , 308
III .—V . Kl. ; Nadelholzklötze : 23
III . Kl. ; Nadelholzabschnitte: 7 II .
Klasse . Schlagholz: Abt. 53—56 :
Nadelholzstämme: 11 I . u . II . , 259
III .—V . Kl. ; Nadelholzklötze : 4 II . ,6 III . Kl. ; Nadelholzabschnitter 6 II .Kl. Abt. 73 : Forlenstämme : 33 IV .Kl. ; Nadelholzstämme: 338 III . bis
V . Kl . ; Nadelholzklötze : 34 I . u . II . ,31 III . KI. ; Nadelholzabschnitte: 62
I . u . II . Kl . Abt. 74, 76 und 79 :
Nadelholzstämme: 7 II . , 316 III . bis
V . Klasse; Nadelholzklötze: 37 I . und
II . , 39 III . KI. ; Nadelholzabschnitte:38 I . u . II . Klasse .

Dienstbezirk Rombach.
Dürr - und Windfallholz: Abt. 80

bis 89 : Nadelholzstämme: 12 I n.II . , 152 III .—V . Kl. ; Nadelholz¬
klötze : 12 III . Kl. ; Nadelholzab¬
schnitte : 7 II . Kl . Abt. 91— 102 :
Nadelholzstämme: 114 III .—V . Kl. ;
Nadelholzklötze : 6 III . Kl . Schlag¬
holz : Abt . 83 und 84 : Forlenstämme :
4 II . , 92 III . u . IV . Kl. ; Nadelholz¬
stämme : 15 II . , 437 III .—V . Kl . ;
Nadelholzklötze : 11 III . Kl. ; Nadel¬
holzabschnitte : 7 II . Kl. Abt. 85 :
Nadelholzstämme: 82 I . u . II . , 250
III .^ V . Kl . ; Nadelholzklötze : «33
I . u . II . , 16 III . Kl. ; Nadelholzab¬
schnitte : 39 I . u . II . Kl . Abt. 100 :
Forlenstämme : 115 IV . Kl. ; Nadel¬
holzstämme : 283 III .- V . Kl. ; Na¬
delholzklötze : 7 III . Kl. ; Nadelholz¬
abschnitte : 12 II . Kl. ; zusammen
etwa 5000 Festmeter .

Die Angebote sind nach Abteilun¬
gen und Klassen getrennt auf 1 Fest¬
meter der Normalhölzer zu stellen ,
wozu die Formulare vom Forstamteund Forstwart Schultheiß in Rombach
unentgeltlich bezogen werden können .

Die Ausschußhölzer hat der Käufer
um 90 Proz . seines Angebots zu
übernehmen.

Die Angebote müssen verschlossenund mit der Aufschrift „ Angebot auf
Nutzholz " versehen , spätestens am

Samstag , den 26 . November 1904 ,
vormittags 10 Uhr,

beim Forstamt Kaltenbronn in Gerns¬
bach eingereicht sein , woselbst um diese
Zeit die Oeffnung derselben erfolgtund inzwischen die Verkaufsbedingun¬
gen cingesehen werden können .Das Holz wird vorgezeigt von den
Fcrstwarten : Lauer in Dürreych,
Rheinschmidt in Brotenau, Klumpp in
Kaltenbronn und Schultheiß in Rom¬
bach.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurseröffnung .

N.687 . Nr . 18 606 . Billingen .lieber das Vermögen des KaufmannsEmil Ummenhofer in Villingen wurde
heute am 25 . Oktober 1904 , nachmit¬
tags 6 Uhr 15 Min . das Konkursver¬
fahren eröffnet , da Ummenhofer außerStande ist, seine Schuldverbindlich¬keiten zu erfüllen. Der Rechtsanwalt
Heilmann hier wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt . Konkursforderun¬
gen sind bis zum 23 . November 1904
bei dem Gerichte anzumelden , entwe¬der schriftlich oder zu Protokoll des
Gerichtsschreibers unter Beifügung der
urkundlichen Beweisstücke .

Es wurde Termin anberaumt vordem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung übe/ö die Beibehc >jltch«gdes ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über die in
H 132 der Konkursordnung bezeichne-ten -Gegenstände auf

Samstag , den 19. November 1904,vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch , den 30 . November 1904,vormittags 11 Uhr.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben ,nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitz der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen ,dem Konkursverwalter bis zum 19.
November 1904 Anzeige zu machen.

Villingen , den 25 . Oktober 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

E. Bernauer.
M .786 .2 . Nr . 5529 . Heidelberg.

! Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Heidelberg belegene, im
Grundbuche von Heidelberg Band 44
Heft 1 zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Adam Wesch, Zimmer¬
meister in Heidelberg, eingetragene,
nachstehend beschriebene Grundstück
am Freitag , den 4 . November 1904,

! vormittags halb 10 Uhr,
durch das Unterzeichnete Notariat —
in dessen Diensträumen , Hauptstraße
Nr . 129 , in Heidelberg — versteigert
werden.

! Der Versteigerungsvermerk ist am
2 . August 1904 in das Grundbuch
eingetragen worden.

! Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde ist jedermann gestattet.

! Lgb. Nr. 4318 k :
I 13 ar 83 gm Hofreite mit Gebäu¬
lichkeiten — Mittermaierstraße 15 —>

Schätzung: 116 000 M.
Heidelberg, den 10 . Sept . 1904.

Großh . Notariat Heidelberg II
als Vollstrecknngsgericht :

H. Kaiser .

Eisenarbeit .
Die Großh . Wasser- und Straßen¬

bansektion Pforzheim vergibt namens
der Gemeinde Niefern in öffentlicher
Verdingung die Lieferung , Umarbei¬
tung und Verlegung des Eisenwerks
dreier Ileberbrückungen des Schillbachs
in einem Lose . N.665 . 2 .1

Das Gesamtgewicht beträgt rund
15 600 Kilogramm .

Pläne , Bedingungen und Angebots¬
formulare liegen bei uns auf .

Angebote mit der Aufschrift Eisen¬
arbeit sind bis längstens

Samstag , den 5. November d. I .,
vormittags 11 Uhr,

postfrei anher einzureichen.
Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage.
Pforzheim, den 24 . Oktober 1904.

Bereinsregister .
Heidelberg . N .689 .

Eingetragen wurde zu Band I am
13 . Oktober 1904 :

Zu O . -Z. 40 : „ Verein alter Herrendes Wingolfs" . Der Verein hat
fernen Sitz in Heidelberg. Die Sat¬
zung ist am 22. September 1904 er¬
richtet. Vorstand des Vereins ist Da¬niel Weiß, Professor in Schwetzingensl . Vorstand ) , dessen Stellvertreter istOtto Krauß , Professor in Mannheim
( II . Vorstand) .

Großh . Amtsgericht Heidelberg .

Reichs -Eisenbahnen in Elsaß-
Lothringen.

Verdingung
der Lieferung von:

242 000 Stück eichene oder buchene
Bahnschwellen I . Klaffe,

113 000 Stück kieferne Bahnschwel¬
len I . Klasse ,

10 000 Stück eichene oder buchene
Bahnschwellen II . Klasse ,

10 000 Stück kieferne Bahnschwel¬
len II . Klasse ,

2000 Stück buchene Schwellen für
Schmalspurbahnen ,

1000 Stück rottannene Bahnschwel¬
len I . Klasse , und

11 000 Meter eichene Weichen¬
schwellen in verschiedenen Längen

findet am 12. November 1904 , vor¬
mittags 10 Uhr, in dem Verivattungs-
gebäude der Kaiserlichen Generaldirek¬
tion hier statt . Zuschlagsfrist sechs
Wochen . Die maßgebenden Bedingun¬
gen liegen in den Stationsbureaus zu
Mülhausen , Straßburg , Metz und Lu-
xemberg zur Einsicht auf und können
von ' der Unterzeichneten Dienstabtei¬
lung gegen kostenfreie Einsendung von
0,90 M . für eine Ausfertigung bezo¬
gen werden. N-667.

Straßburg, den 22. Oktober 1904.
Materialien - Bureau.
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